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f Berlin, 11 September. Der König bat den bish. Geh. Ober⸗ 
Finanzralb Burghart zum Wirklichen Geh. Ober⸗Finam Rath und 
und General⸗Direktor der direkten Steuern; ſowie dem Staatsnwalt 
Gaebel zu Pleſchen zum Regierungsrath ernannt und dem prafti- 

N ſchen Arzt Dr. Eichapfel zu Weißenfels den Charakter als Sanitäts⸗ 

b Rath verliehen. 

* Der ord. Profeſſor der kathol. Theologie am Lyceum Hosian m 

17 zu Braunsberg Dr. Andreas Menzel iſt in gleicher Eigenſchaft in die 

) kathol.stbeol. Fakultät der Univerfität zu Bonn ve. ſetzt. der Privat⸗ 

dozent Dr. Guftad Fritſch zum außerord. Profeſſor in der medizin. 

Fakultät der königl. Friedrich Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin, der 
40 anitätsrath Dr. Wilde zu D⸗Crone zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
DBeulſch⸗Crone ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 11. Septbr. Der Prinz von Wales iſt hier zu 
einem mehrtägigen Beſuche bei dem Prinzen Ludwig von Heſſen ein⸗ 
getroffen und hat auf Jagdſchloß Kranichſtein Wohnung genommen. 
Brandeis, 10. Septbr. Der König von Sachſen iſt heute Abend 
7 Uhr nach Dresden zurückgereiſt. Der Kaiſer und die Erzherzöge 
Albrecht, Wilhelm und Rainer gaben demſelben bis zum Bahnhof das 
I Geleite 
Haag, 11. Septbr. Der bisherige Oberkommandant der Atchin⸗ 
Expedition, General van Swieten, iſt heute von Niederländiſch⸗ 
Indien hier eingetroffen. f 
Paris, 11. September. Der neue ſpaniſche Geſandte, Marquis 
de la Vega y Armijo, hat nach feinem heutigen Empfang durch den 
I Marſchall⸗Präſidenten alsbald dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog 
von Docazes, feinen Beſuch abgeftattet. — Marſchall Mac Mahon 
iſt heute Abend 6 Uhr nach Lille abgereift und begiebt ſich von hier 
demnächſt nach Arras, Bethune, Amiens und St. Quentin. Derſelbe 
wird den Manövern beiwohnen, welche von den Armeekorps der Ge⸗ 
e nerale Clinchant und Montaudon ausgeführt werden und gedenkt am 
nächſten Freitage wieder hier einzutreffen. n 
Die türkiſche Regierung hat die Inhaber von Anweiſungen 
iſche Staatskaſſe, die in London zahlbar find, benachrichti⸗ 
Anweiſungen vom 13. d. ab bei der Banque Ot⸗ 
and in Parts zur Einlöfng pr 
Die Verzugszinſen ſollen mit 12 pCt. vergütet werden. - 
Nom, 11. September. Der „Voce della Verita“ zufolge hat den 
a] Papſt am vorigen Montage die Zöglinge der römiſchen Seminarien 
empfangen und in ſeiner Anſprache an dieſelben namentlich auf die 
a gegenwärtigen Zuſtände in Rom, die Aushebung zum Militärdienſt, 
an die herrſchende Immoralität, die erfolgte Aufhebung der Körperſchaf⸗ 
ten und den ſchweren Abgabendruck als Leiden, die er tief be⸗ 
Lage, bingewieſen. Er ermahnte die Zöglinge zur Buße und Stand⸗ 
haftigkeit und zur Vorbereitung auf etwa bevorſtehende neue Kämpfe. 
1 London, 11. Septbr. Der neu ernannte franzöſiſche Bolſchafter, 
Graf v. Sarnac, hat bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Tipperary (Irland) den Vorſitz geführt In Erwiderung einer an 
Ibn gerichteten Adreſſe verlas er zwei Briefe von Derby und Disraeli, 
. ft in welchen dieſelben ihm ihre Befriedigung über feine Ernennung zum 


auf die türk 


Daß 


ſevi⸗ Botſchafter in herzlicher Weile ausſprechen. Graf Jarnac fügte hinzu, 
aht datz er zu ſeinem Amte durch einen Mann berufen worden ſei, deſſen 
den“ hervorragender Charakter nirgends mehr geſchätzt würde als in Irland. 
RNew⸗Fßork, 11. September. Gegenüber den Meldungen über die 
zunehmende Ausbreitung des gelben Fiebers in den Südſtaaten 
der Union, wird konſtatirt, daß die Epedemie in Neu⸗Orleans und 
. Galveſton bisher noch nicht zum Ausbruch gekommen iſt. — Die de⸗ 


mokratiſche Konvention von Maſſachuſets und die liberale Konvention 
von New⸗ Pork haben mehrere Reſolutionen beſchloſſen und ſich na⸗ 
I wentlich über die Vorgänge in Louiſiana mißbilligend ausgeſprochen. 
Zu Gunſten der Wiedereinführung der Metallwährung wurde gleich⸗ 
falls eine Reſolution angenommen. 

— !!... N 


Brief- und Zeitungsberichte. 

7 5 Berlin, 11. September. 

— Der Kaiſer hat ſich heute früh nach Friedberg bei Frankfurt 
a M. begeben. 

7 — Der Altkatholiken⸗ Kongreß zu Freiburg iſt geſchloſſen 
vworden und hat, wie der Präſident am Schluß verſicherte, die altka⸗ 
Fwoliſche Sache innerlich und äußerlich gefeſtigt. Der Vorwurf, daß 
I 8 damit nicht vorwärts gebe, erledigte ſich mit dem Hinweis darauf, 
9 daß es der Bewegung nicht blos um Opponiren, Deſtruiren und Po⸗ 
I tiſiren zu thun fei, ſondern um beſonnenes und ernſtes Reformiren. 
I LEigenthümlich nimmt ſich dabei die phantaſtiſche Idee der „Wieder⸗ 
A Vereinigung der jetzt getrennten chrichſtlichen Glaubensgenoſſenſchaften“ 
aus, welche bisher alle Kongreſſe beſchäftigt hat. Der zweite Kongreß 
du Köln 1872) trat der Angelegenheit, die eine Herzensſache des alten 
öllinger iſt, dadurch näher, daß er eine Kommiſſion einſezte (Bor, 
ſtzender Döllinger, Schriftführer Profeſſor Friedrich). Ein Jahr ſpä⸗ 
I fer in Konſtanz mußte Profeſſor Friedrich zugeſtehen, daß in der Sache 
N Richt viel gethan ſei und daß fie überaus ſchwierig ſei. Mit Recht 
. od der Oberamtsrichter Beck von Heidelberg (der Verfaſſer 
des „Scheurenpurzel am See“) hervor, daß alle Ver⸗ 
treter von Gemeinden vor Allem wünſchten, „daß der 
I Alttatholnismus ſich ordentliche Hoſen und Röcke anſchaffe, 
ebe wir an die Vereinigung mit andern Konfeſſionen denken.“ Nach 
iner lurzen Debatte wurde ein Antrag der Synodalrepräſentanz ein⸗ 


rl werden kön⸗ N 


Mittag⸗ Ausgabe. 


ener- 


Jiebenundſiebzigller 


Sonnabend, 12. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


gabe einer einzigen Kommiſſion, das geſammte Werk der Wieder⸗ 
vereinigung mit den verſchiedenen chriſtlichen Kommiſſionen eine zu 
umfaſſende iſt, um zu konkreten Zielen zu führen, beſchließt der Kon⸗ 
greß, die Synodalrepräſentanz zu ermächtigen, Subkommiſſio⸗ 
nen aufiuftellen, denen überlaſſen wird, mit den eimelnen Konfeſſio⸗ 
nen, mit der griechiſchen Kirche, der ruſſiſch⸗griechiſchen, der auglika⸗ 
niſchen, der evangeliſchen u. ſ. w. in poſitive Verbandlungen zu treten.“ 
Nun iſt wieder ein Jahr vergangen und richtig ſind zwei Subkom⸗ 
miffionen gebildet, eine für die Angl kaner unter Döllngers Vorſitz 
und eine für die griechiſche Kirche unter Vorſitz des Profeſſor Langen 
in Bonn. Geſchafft werden ſie nicht viel haben, aber auf Döllingers 
Anregung ſollen nun am 15. September in Bonn die Theologen kon⸗ 
feriren. Da mag ſich der alte Herr informiren; aber „ordentliche 
Hoſen und Röcke“ anzuſchaffen, iſt praktischer, 

DRO. Das neue Reichstagsgebäude wird nun doch noch 
bis zur Einberufung des Reichstages vollſtändig vollendet und den Ab- 
geordneten zur Benutzung übergeben werden. Ueberaus zahlreiche Ar⸗ 
beiter jeder Ha adwerkskategorie find Tag und Nacht beſchäftigt, die 
Räume für den Empfang der Abgeordneten herzurichten und eine große 
Anzahl von Feuerlörben werden Tag und Nacht in Brand gebalten 
und verb eiten eine erdrückende Hitze, um vermittelſt derſelben die neu 
geſchaffenen Räume auszutrocknen, um ſodann ſofort für die Arbeiten 
der Tapezierer, Maler, Vergolder u. ſ. w. bereit zu ſein. Die Ver⸗ 
theilung der Räumlichkeiten wird in der Weiſe geſchehen, daß die zwei 
Trer pen hoch belegenen 5 Säle zur Aufnabme der Abtheilungen be⸗ 
ſtimmt ſind, ſo daß hier die erſten fünf Abtheilungen ihre Sitzungen 
abhalten werden, während die ſechſte und ſieben e Abtheilung in den 
Räumlichkeiten oberhalb des Sitzungsſagles des Bundesraths tagen 
werden. Die erſte Etage des Vordergebäudes wird zunächſt in drei 
Zimmern, darunter das große Zimmer, in dem die nationallibe⸗ 
rale Fraktion immer tagte, die Bibliothek aufnehmen. An die Dir 
bliothek grenzt zunächſt ein geräumiges Leſezimmer und an dieſes 
wieder ein gleichfalls umfangreiches Schreibzimmer der Abgeord⸗ 
neten. An das letztere ſchließt ſich ein kleines Arbeitszimmer für den 
Bureaudirektor, das ebenfalls nach der Straße hinaus gelegt iſt, wäh⸗ 
rend das bisherige Bureauzimmer des Bureaudirektors zur Kanzlei 
umgewandelt iſt, aus der man ſofort und direkt in die Kaſſen⸗ und 
egiſtraturräume gelangt. In den Parterreräumen ſind die Zimmer 
für die Poſt und Telegraphen⸗Verwaltung, ſowie das Sprechzimmer 
der Abgeordneten dieſelben geblieben, dagegen wird die bisherige Gar 


derobe durch die Hinzunahme des bisherigen Schreibzimmers erweitert 


werden. Außer der großen Haupttreppe wird in Zukunft auch eine 


zweite, eine eiſerne Wendeltreppe, die rechts vom Beſtibül in der bis⸗ 
herigen Garderobe errichtet wird, hergerichtet werden. Außerdem führt 


noch eine dritte an der entgegengeſetzten Seite von der Haupttreppe 
von der erſten zur zweiten Etage hinauf. Wie das Innere an Ele⸗ 
ganz nichts zu wünſchen laſſen wird, ſo iſt auch für das Aeußere des 
Hauſes eine künſtleriſche Ausſtattung in Ausſicht genommen. Ober⸗ 
halb des Portikus von Sandſtein, welcher den Mittelbau zieren und 
zwei Balkone repräſentir n wird, wird eine Gruppe aufgeſtellt wer⸗ 
den, beſtehend in zwei allegoriſchen Figuren, welche das Reichsſchild 
mit dem Reichsadler und darüber die Kaiſerkrone als das Symbol des 
Reiches halten. 


— Das „Juſſiz⸗Miniſterialblatt“ vom 11. d. M. ent⸗ 
en nachſtehende PBerjonal: Veränderungen: Dem erſten Präſid. des 
ppell.⸗Ger. in Naumburg a. d. Saale, wirkt. geh. Ober⸗Juſtizrath 
Dr. Koch, iſt die re Er Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 
Benfion vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt und zugleich der Charakter 
als wirft. geh. Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen. Der 
Appell.⸗Ger. Ralh Hering in Münſter iſt zum Direktor des Appell. 
Ger. in Arnsberg mit dem Range eines Ober⸗Reg.⸗Raths ernannt. 
Dem Kreisger.⸗Rath v. Twardowski in Samter ift die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Januar 
1875 ab, und dem Friedensrichter v. Sybel in Gerresheim behufs 
Uebertritts in die allgemeine Staatsverwaltung die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Zuitisdienfte zum 1. Oktober d. J. ertheilt. Verſetzt 
find: der Kreisger. Rath Scheid in Brakel an das Kollegium des 
Kreisger. in Höxter, mit der Funktion als Abth.⸗Dirig, und der 
Kreisrichter Beherle in Asbach an das Kollegium des Kreisger. in 
Neuwied. Der Kreisrichter Schulte in Schwelm iſt zum Dirig. der 
Gerichtsdeputation daſelbſt, und der Ger.⸗Aſſ. Büff zum Amtsrichter 
in Spangenberg ernannt. Bei dem Kreisger. in Bochum iſt durch 
Uebertragung von der Ger⸗Komm in Werl, bei dem Kreisger. in 
Dortmund durch Uebertragung von der Ger.⸗Deput. in Schwelm und 
bei dem Kreisger, in Eſſen durch Uebertragung von den Ger.⸗Komm. 
in Ibbenbüren je eine neue Richterſtelle kreirk. Dieſe Stellen ſollen 
vom 1. Oktober d. J. ab zur Beſetzung kommen. Die von den Nota⸗ 
bein des Handelsſtandes getroffene Wahl des bish. Ergänzungsrichters 
Theodor Scheele zum Richter und des Kaufmanns Ludwig Lekebuſch 
zum Ergänzungsrichter bei dem Handelsgericht in Barmen hat die 
Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Der Rechtsanwalt und Notar, Ju⸗ 
ſtizralh v. Münſtermann in Hirſchberg iſt geſtorben. Dem Advokaten 
und Notar Böſche in Wittmund iſt die Verlegung feines Wohnſitzes 
nach Leer geſtattet. Der Kreisrichter Krapp in Clötze iſt zum Rechis⸗ 
anwalt bei dem Kreisger. in Lippſtadt und zugleich zum Notar im 
Depart. des Appell.⸗Ger. zu Arnsberg, „ ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Erwitte, ernannt. Der frübere Kreisrichter Aſcher iſt mit der 
Anciennetät vom 26. Dezember 1871 als Ger.⸗Aſſ. im Depart. des 
Appell.⸗Ger. zu Frankfurt a. d. O. in den Juſtizdienſt wieder aufge⸗ 
nommen. 


Thorn, 10. September. Da der bisher als Vikar an der hieſigen 
St. Johanniskirche fungirende Kaplan Neumann der ihm am 
Sonntag ertheilten Weiſung, den Regierungsbezirk Marienwerder 
binnen 3 Tagen zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet hatte, ſo wurde er 
am Donnerſtag früh 6½ Uhr aus der Pfarrwohnung zu St. Johannes 
durch den Polizeikommiſſarius Finkenſtein und Polizeiſergeant Drau⸗ 


golewicz, erſterer in Zivilkleidung, per Droſchke abgeholt und zum 


eitung. 


Jahrgang. 
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und allen giftfangenden Gegenſtänden das Seinige überall und jeder⸗ 
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1874. 


Bahnhofe befördert, von wo er in Begleitung des Polizeikommiſſarius 
nach Bromberg abfuhr. An der Kirche und Pfarrwohnung hatten 
ſich trotz der frühen Morgenſtunde gegen 100 Perſonen, Arbeiter, 
Frauen und Kinder, eingefunden; bei dem Heraustreten des Vikars 
weinten und ſchluchzten mehrere der Verſammelten, im Ganzen aber 
blieb die Haltung der Anweſenden eine ruhige. Die Polizei hatte 
Maßregeln getroffen, um Ausſchreitungen, wie ſie am Sonntag vor⸗ 
gekommen, zu verhüten. (Th. Oſtd. Z.) 


Aus dem Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 9. September wird der 
„N. A. Ztg.“ geſchrieben: 

Durch eine in der Zeit vom 3. bis 7. d. M. von den techniſchen 
Kommiſſarien der hieſigen königlichen Regierung — Regierungs⸗ und 
Medinnalrath Dr. Weiß und Departements⸗Thierarzt Kuhnert — 
ausgeführte Bereiſung des benachbarten kaiſerlich⸗ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Suwaiki ıft leider feſtgeſtellt worden, daß die Rinderpeſt, 
welche ſchon vor etwa 8 Wochen aus dem Gouvernement Grodnow 
dort eingeſchleppt wurde und in den Monaten Jali und Auguſt in 
fünf Ortſchaften der unmittelbar an die Kreiſe Stallupönen und 
Goldap angrenzenden ruſſiſchen Kreiſe Kalwarya und Sejnic faſt den ge⸗ 
ſammten Viebſtand, im Ganzen ca. 1000 Stück, vernichtet hat, ohne daß 
hier irgend etwas hiervon verlautet hätte, auch gegenwärtig 7—8 Meilen 
von der diesſeitigen Landesgrenze in bedrohlicher Weiſe herrſcht. Trotz 
der in den letzten Tagen von den ruſſiſchen Behörden ergriffenen ener⸗ 
giſchen Schutzmaß regeln, haben dennoch für den Regierungsbezirk 
Gumbinnen, den en Beſtimmungen gemäß, weitergehende Be⸗ 
ſchränkungen der Einfuhr von thieriſchen Produkten und giftfangenden 
Sachen angeordnet werden müffen, welche zwar zur Zeit die diesſeitige 
Grenzbevölkerung in ihren Handelsintereſſen noch mehr als bisher 
beeinträchtigen, dieſelbe aber auch — und mit ihr das ganze Deutſche 
Reich — hoffentlich von einer Einſchleppung der den Wohlſtand ganzer 
Ortſchaften nur zu oft mit einem Schlage vernichtenden Seuche nach⸗ 
haltig ſchützen werden. Auch für eine ſtrengere polizeiliche Ueber⸗ 
wachung des geſammten Grenzverkehrs wird ungeſäumt Sorge getra⸗ 
gen werden müſſen. öchte nur auch das betheiligte Publikum zur 
vollſtändigen Unterdrückung des unter obwaltenden Umſtänden doppelt 
verderblichen Schmuggelbandels mit der Sperre unterworfenem Vieh 


ſtimmig angencmmen, daben lautend: „In Erwägung, daß die Auf⸗ 


zeit beitragen! Denn nur hierdurch dürfte es gelingen, die uns mehr 
5 5 Gefahr einer Seucheneinſchleppung von uns ab⸗ 
zuwenden. 


Köln, 8. September. Die geſtern Morgen von hier per Eiſen⸗ 


bahn nach Kevelaer abgegangene Wallfahrtsprozeſſion — 5 


faßte nicht mehr wie 26 Eiſenbahnwagen, die ſämmtlich beſetzt waren. 
a j N 8 (Elberf. Ztg.) 

Genf, 7. September. Die in der Sitzung des ſogenannten 

Inſtituts für internationales Recht am 3. d. M. vom 


Profeſſor Bluntſchli aus Heidelberg vorgeſchlagenen Reſolutionen über 
die drei Regeln des waſhingtoner Vertrags find von der Verſamm⸗ 


lung in folgender geänderter Faſſung angenommen worden: 

1) Die drei Regeln des Vertrages von Waſbington vom 
8 Mai 1871 find nur die Anwendung des anerkannten Rechlsgrundes, 
daß der neutrale Staat, welcher in Frieden und Freundſchaft mit den 
kriegfübrenden Staaten verb eiben und die Rechte der Neutralität ge⸗ 
nießen will, auch die Pflicht hat, ſich der Theilnahme am Kriege durch 
Leiſtung von Kriegshülfe an eine Kriegspartei oder an beide Kriegs⸗ 
parteien zu enthalten und darüber zu wachen, daß auf ſeinem Terri⸗ 
iorium kein Akt begangen werde, von wem es immer ſei, welcher eine 
ſolche Ko operation am Kriege konſtituiren würde. 

„ 2) Es wäre wünſchenswerth, die Redaktion dieſer Regeln fo abzu⸗ 
ändern, daß Kontroverſen, wie fie bei der Interpretation derſelben 
auftauchten, vermieden würden. 

3) Die bloße Thatſache, daß ein feindlicher Akt begangen wurde 
auf neutralem Gebiete, reicht nicht bin, den neutralen Staat dafür 
verantwortlich zu machen. Um Pflichtverletzung anzunehmen muß 
bewieſen werden, daß Seitens des fraglichen Staates feindliche Abſicht 
(dolus) oder Nachläſſigkeit (culpa) vorliegt. 

4) Der durch die Neutralität geſchädigte Staat hat nur bei 
ſchweren Fällen und während der Dauer des wg das Recht, die 
Neutralität als exloſchen zu betrachten und zu den Waffen zu greifen, 
um ſich zu vertheidigen gegen den Staat, welcher die Neutralität ver⸗ 
letzt hat. Ja weniger ſchweren Fällen und wenn der Krieg beendigt 
iſt, gehören derarlige Konteſtationen ausſchließlich zum ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfabren. x 

5) Das Schiedsgericht entſcheidet „ex bono ex aequo“ über die 
Entſchädigung, welche der neutrale Staat in Folge feiner Verant⸗ 
wortlichkeit dem verletzten Staate zu bezahlen hat, ſowohl für ihn 
ſelbſt als für ſeine Angehörigen. . 

0) Das Inſtitut beauftragt die bereits beſtehende Kommiſſion, 
eine neue Redaktion der drei Regeln zu beſorgen und ergänzt ſelbige 
durch 3 neue Mitglieder (Aſſer, Pierantoni und Weſtlale). 

Wie ſchon bekannt, hat das Inſtitut ſeine Sitzungen inzwiſchen 
geſchloſſen. 

Paris, 9. September. Wie es ſcheint, will die franzöſiſche 
Regierung von der ſpaniſchen verlangen, daß fie der madrider 
Preſſe, inſofern es ihre Sprache gegen Frankreich betrifft, eine größere 
Mäßigung auferlegt. Zum wenigſten ſchreibt die offtzibſe Preſſe: 

„Wir haben nicht die Frage zu löſen, ob das Univers“ geſtraft 
wurde, weil die ſpaniſche Regierung es verlangte, oder weil das ver⸗ 
ſailler Kabinet ſich freiwillig dazu entſchloß. Wenn der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter fein Bedauern ausdrückte, fo darf man ſich darüber nicht wun⸗ 
dern. Der Vertreter des Marſchalls Serrano würde nur einen recht⸗ 
mäßigen Wunſch ausgedrückt haben. Wenn jedoch, wie wir glauben, 
das verſailler Kabinet feine Maßregel gegen des „Univers“ aus freien 
Stücken ergriff, ſo legt deer Akt der madrider Regierung ähnliche 
Verpflichtungen auf. Dieſes wird nicht verfeblen, gegen einige ma⸗ 
drider Blätter einzuſchreiten, welche in ihren Angriffen gegen Frank⸗ 
reich ganz maßlos ſind. Es ſcheint uns, daß es nicht anders ſein 
kann und daß man in Madrid die Ankunft des Herrn Grafen von 
Shaudordy erwartet, damit die Heftigkeit der Sprache der Blätter 
aufhört, die Nichts rechtfertigt. Wenn, wie man heute glauben 
zann, die framöſiſche Regierung aus freieniStüden handelte, ſo wird 
die ſpaniſche Regierung ähniche Rückſichten haben und jede offizielle 
Klage des franzöſiſchen Repräſentanten unnötbig machen. 

Der als Erz⸗Bonapartiſt bekannte General⸗Sekretär im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Welche, iſt zum Präfekten in der Loire Jufe⸗ 
rieure ernannt worden. Lavedan, der bisher dieſes Departement ver⸗ 


waltete, kommt als General⸗Direktor der Preſſe und der Druckerei in 
das Miniſterium des Innern. Dieſe Stelle wird eigens für ihn ge⸗ 
gründet oder vielmehr wieder hergeſtellt. Dieſelbe beſtand eine Zeit 
lang unter dem Kaiſerreich. Der letzte Direktor derſelben war Graf 
Treilhard. — Einſtweilen dauert die bonapartiſtiſche Propa⸗ 
gan da in der alten Weiſe fort. In der Seine⸗et⸗Oiſe, wo befaunt- 
lich nächſtens eine Deputirtenwahl ſtattfindet, werden die Portraits 
des kaiſerlichen Prinzen in Unmaſſe vertheilt. Man verſendet ſie per 
Poſt und ſucht dieſelben dadurch noch angenehmer zu machen, daß 
man ihnen ein Fünffrankenbillet beilegt. Was die allgemeinen Wahlen 
anbelangt, ſo haben die Bonapartiſten ſchon alle ihre Kandidaten auf⸗ 
geſtellt und laſſen zu Gunſten derſelben in den verſchiedenen Departe⸗ 
ments wirken. Dem General Chabaud⸗Latour, der bekanntlich Mini⸗ 
ſter des Innern iſt, gefällt die bonapartiſtiſche Propaganda nicht, und 
er erläßt ohne Aufhören Inſtruktionen, die aber faft nie befolgt wer⸗ 
den, da faſt alle ſeine Beamten zu den Imperialiſten halten. 

Der Prozeß, zu welchem die Flucht Bazaines Veranlaſſung ge⸗ 
geben, kommt am 14. vor das Zuchtpolizeigericht von Graſſe. Die 
Zahl der Beſchuldigten beträgt neun; vier derſelben, nämlich Alvarez 
de Rul (abweſend), der Oberſtlieutenant Villette, der Ex⸗Kapitän 
Doineau und der kleine Bediente Bazaine's ſind angeklagt, die Flucht 
vorbereitet oder erleichtert zu haben; die fünf anderen, der Gefängniß⸗ 
Direktor Marchi, der Ober⸗Kerkermeiſter und drei Kerkermeiſter ſind 
der Nachläſſigkeit in der Ausübung ihrer Amtspflichten beſchuldigt. 
— Von den 60 in Perigueux am 4. September verhafteten Perſo⸗ 
nen wurden über die Hälfte bereits wieder freigelaſſen. Wie es ſcheint, 
verfuhr die Polizei ſehr leichtſinnig und nahm Alles feſt, was ihr 
vorkam. In Meze, wo es bekanntlich am 4. zum Blutvergießen kam 
— es wurden 19 Perſonen verwundet —, erhielt von den fünf Gen⸗ 
darmen keiner eine Verletzung. Es ſcheint, daß ſie von ihren Feuer⸗ 
waffen etwas raſch Gebrauch machten. 

Man ſchreibt der „Opinione nationale“ aus dem Departement 
der Yonne: 

„Es ſcheint, die geiſtige Gnade, welche den Wallfahrten zu 
Theil wird, genügt nicht mehr, die Kunden anzulocken, denn die Unter⸗ 
nehmer dieſer Manifeſtationen find gezwungen, ihnen die poſitipſten 
Vortheile vorzulegen. Man höre z. B. die Empfehlung des Pfarrers 
von Chailley (Wonne), wo am 20. eine Wahfahrt ftatifinden fol: „Die 
Bequemlichkeiten des Lebens find die hefriedigſten: drei Metzger, drei 
Bäcker, viele Gaſthäuſer, Kaſés. Gewürzkrämereien — ich vergeſſe un⸗ 
ſeren Markt, auf welchem die Ortſchaften und Umgegend ihre Produkte 
verkasfen werden. Die Pilger werden den 20. September in Chailley 
nicht uur eine gute Aufnahme Seitens der Bewohner, ſondern auch 
den erwünſchten Comfort finden.“ Das iſt aber noch nicht alles: 
„Seitdem die in der Grotte von Lourdes geſchehenen Wunder die Blicke 
auf ſich gezogen und die Ausbrüche der Frömmigkeit nach den Felſen 
von Maſſabielle hintriehen, glaubte ich, wie groß auch das Vertrauen 
und der Enthuſiasmus der Katholiken ſein mag, ſo können fie doch 
nicht alle ihrer Frömmigkeit in Notre Dame de Lourdes durch eine ſo 
lange und koſtſpielige Pilgerfahrt genugthun; deßhalb haben wir in 
der Kapelle des guten Todes die Erſcheinung der Muttergottes an den 
Ufern des Gare, die Statue der unbefleckten Empfängniß, die von 
Bernadette, endlich die Grotte nachgebildet, fo wie fie von der Photo⸗ 

graphie gegeben wird. Am Tage der Wallfahrt wird echtes aus Lour⸗ 
des expedirtes Waſſer aus dem Feiſen fließen und die Gläubigen kön⸗ 
nen, mit einem kleinen Gefäße verſehen, von dieſem wunderbaren, von 
der ganzen katholiſchen Welt beneidelen Waſſer mit ſich nehmen. 
Die „Gazette de Franze“ und andere legitimiſtiſche Blätter in 
Paris veröffentlichen folgende unglaubliche freche Depeſche: 
Baponne, 9. September. (Offiziell) Die Carliſten haben 
g in der That in Zumaya auf preußiſche Schaluppen geſchoſſen, welche 
Anter dem Vorwande einer Promenade eine bewaffnete Landung aus⸗ 
führen wollten. Die königlichen Truppen erkennen keine diplomatiſche 
Kombination Serrano's und feiner Mitſchuldigen an; ſie werden dem 
ſpaniſchen Landesgebiet ſtets Achtung zu verſchaffen willen und jede 
trotzige Herausforderung zurückweiſen. 
Navarro. 

Die deutſche Regierung wird gut daran thun, nach den ihr bereits 
zugegangenen amtlichen Depeſchen eine aut hentiſche Darſtel⸗ 
lung des Zwiſchenfalls von Guetaria zu veröffentlichen. 


Altkatholiken-Kongreh zu Freiburg im Breisgau. 
u 


Freiburg, 6. September. Präſident v. Schulte eröffnet um 

37 Uyr in der dicht gefüllten, einige Tauſend Menſchen faſſenden Feſt⸗ 
halle am Karlsplatze die erſte öffentliche Verſammlung mit 
einigen Bemerkungen über Ziel und Aufgabe der Alkkatholiſchen Be⸗ 
wegung und mit einem Rückblicke auf die Verhandlungen und Be⸗ 
ſch üſſe der drei vorhergegangenen Kongreſſe und die dadurch berbei⸗ 
geführte kirchliche Organiſation. Die Kongreſſe hätten jetzt noch die 
Aufgabe, das Intereſſe für die altkatholiſche Bewegung in immer 
weiteren Kreiſen zu wecken und dem religidfen Indifferentismus ent⸗ 
gegen zu wirken. Es ſei jetzt eine ähnliche Zeit wie vor 400 Jahren 
zur Zeit der Gründung der Univerſität Freiburg nach dem Feblſchlagen 
der Reformkonzilien. Die Univerſität Freiburg habe im Laufe der 
letzten Jahrhunderte an dem Werke des Kulturfortſchritts mitgearbeitet; 
er erinnere vor Allem an die Namen Rotteck und Hirſcher. 2 
Profeſſor Huber von München: Dem Namen Hirſcher ſeien zwei 
andere berühmte Namen beizufügen: Hug und Staudermeier. Dieſe 
drei Männer ſeien auf verſchiedenen Gebieten der Theologie nicht blos 
für die Katholtken, ſondern auch für die deutſchen Proteſtanten von 
dem größten Einfluß geweſen. Hirſcher habe 1819 in feinen Erörte⸗ 
rungen über die kirchlichen Fragen der Gegenwart kirchliche Reformen 
verlangt, die jetzt zum großen Theile ihrer Verwirklichung entgegen⸗ 
geben: eine Wiederherſtellung der ſynodalen Verfaſſuna, Reviſion der 
Gefetze über Cölibat und Beichte, Abstellung der Mißbhräuche des Ab⸗ 
laßweſens der Heiligenverehrung u. w. Man habe auf Hirſcher 
nicht gehört, einer feiner Schüler, jetzt in Mainz, ſei in gehäſſiger 
Weiſe gegen ihn aufgetreten und die Germaniker hätten ihn verketzert. 

— Der geiſtige Sturm, der jetzt ausgebrochen, jet gewalliger als zur 
Zeit der Reformation; die kirchliche Autorität ſei durch eigene Schuld 
juſammengebrochen. In einer ſolchen Zeit ſeien ein falſcher Konjer⸗ 
vatismus und ein nihiliſtiſcher Radikalismus gleich gefährlich. Zwiſchen 
beiden Richtungen ſtehe die dritte, aus welcher auch die altkatholiſche 
Bewegung hervorgegangen: ſie erkenne eine unwandelbare Subſtanz 
der Wahrheit an, verſchließe iich aber nicht gegen Fortſchritt und 
Weiterentwickelung; fie ſei in Wahrheit konſervativ, weil fie das 
Wahre und Unvergängliche erhalte. Die Anhänger der römischen 
Richtung mit ihrer Ceutraliſation, ihrer Despotie und ibrem blinden 
Gehorſam beſchuldigten die Altkatholiken, daß fie die kirchliche Autorität 
e jene ſelbſt hätte aber alle Autorität untergraben durch 
den Mißbrauch derſelben und durch den Verſuch, die Autorität durch 
Lügen zu ſtützen. Die Altkatholiken ſachten ihrerſeits die wahre reli⸗ 

gisſe Autorität zu reiten. Man werfe ferner den Altkatholiken vor, 

. es ſei ihnen auf eine Staatskirche oder auf politiſche Zwecke abgeſehen; 
5 die Verfaſſung, welche ſich die Altkatholiken gegeben, deweiſe das Ge⸗ 
f entheil. Von nihiliſtiſcher Seite werde den Allkatboliten vorgemorien, 
b. ſie nicht weit genug gingen, Durch eine ſolche Ausrede ſuchten 
tele ihre Trägheit und Gleichgültigkeit zu beſchönigen. Solche charakter⸗ 
loſe „Freiſinnige“ ſeien ſchlechter als ehrliche Ultramontane. (Lauter 
Beifall.) In dieſer tief erſchütterten Zeit müſſe Jeder, Männer und 
rauen, an dem Werke der religiöſen Reſorm nach Kräften mitar⸗ 
sten. (Anhaltender Beifall.) f 
Landammann Angiftin Keller von Aarau: In ſchwerer Zeit 
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müßten die Nachbarn treu zuſammenſtehen; jetzt brenne nicht blos des 
Nachbars Haus, es brenne überall; da mußten ſich Alle uſammen⸗ 
hun, um die Gefahr abzuwenden, namentlich Schweizer und Deutſche. 
Dieſen bringe fortwährend der Rhein den Gruß der Schweiz, mit um 
fo größerer Freude, ſeit er nach Arndt's Ausdruck nicht mehr Deutfch⸗ 
lands Grenze, ſondern Deutſchlands Strom ſei. Gegen das alte Rom 
hätten Deutſche und Schweizer gekämpft, jene im Teutoburger Walde 
und dieſe an der Rhone: im Mittelalter hätten Deutſche und Schwei- 
zer Me Römerzüge der Kaiſer mitgemacht, jetzt vereinigt ein neuer 
Römerzug Schweizer und Deutſche. Man werde ſich jetzt in allen 
Kreiſen über die Ziele der kirchlichen Bewegung mehr und mehr klar, 


die Zabl der Streiter nehme zu, die Geſetz ha der meiſten Staaten 
e 


unterſtütze die Bewegung. Auch in der Schweiz ſei durch die Annahme 
der Bundesreviſion mit 300,000 Stimmen ein großer Fortſchuitt ge⸗ 
macht und dem Syllabus und den Juli⸗Dekreten „mit allem, was 
drum und dran hängt“, entgegen getreten worden. Man habe noch 
auf jedem Kongreſſe Fortſchritte der altkatholiſchen Bewegung konſta⸗ 
tiren können; dafür babe man von Herzen Gott zu danken und Dar 
durch ſich zum eifrigen Voranſtreben ermuthigen laſſen. Schwach⸗ 
ſinnige Leute ängſtige man mit dem „Finger Gottes“; Gottes Hand 
babe mehr als Einen Finger; man möge denken an den Tod des 
Kardinals von Reiſach, des Biſchofs Feßler von St Pölten, dis Ver⸗ 
theidigers des Konzils, des zum Kardinal ernannten und zum Nach⸗ 
folger des Papſtes deſignirten Jeſuiten Targ ini u. dgl. Man hahe 
zur Sedanfeier das Läuten verboten, mit Recht, die valiknniſche Glocke 
ſei am 2. September zu Sedan zerſchlagen worden (lautes Gelächter 
und Beifall). Die Zeit nahe mit ſchnellen Schritten, wo die Kirchen 
und die Glocken nicht mehr der Tonſur, ſondern der Gemeinde gebö⸗ 
ren werden. Er höre ſchon mit ſeinen alten Ohren das Brauſen des 
Sturmes eines neuen Pfingſtfeſtes. Man möge nur unve zagten 
Muth, brüderliche Einigkeit, Mäßigung und Gerechtigkeitsſian bewah⸗ 
ren und ſich durch den Haß der Gegner nicht beirren laſſen, gute 
Freunde ſeien ein großes Glück, ſchlimme Feinde unter Umſtänden ein 
größeres. Die Einigkeit werde zum Siege führen. Gott mit uns! 
(Lauter anhaltender Beifall.) 8 a . 

Oberamtsrichter Beck von Heidelberg: die Lehre von der päpſtli⸗ 
chen Unfehlbarkeit ſei nicht eine ungefährliche Schulmeinung, fon: 
dern ein ein höchſt gefährliches Prinzip. Datz könne man ſchon aus 
den ſchlimmen Wirkungen erkennen, welche dieſe Doktrin gehabt, ehe 
fie im Jahre 1870 förmlich definirt worden ſei. Mit ihr hänge zuſam⸗ 
men die Ausartung der Heiligenverehrung, die Zerſtörung der wahren 
Ideen der Kirche, die Verkennung der Menſchenrechte, die Beſtreitung 
der Rechte des Staates, die Mißachtung des Gewiſſens u. ſ. w. Der 
Augenſchein lehre, daß die Länder und Gegenden, in welchen der jeſui⸗ 
tiſche Ka holizismus geherricht, moraliſch und ökonomiſch herunterge⸗ 
kommen ſeien. Es gebe kein Heil für die Geſellſchaft, wenn nicht der 
Unfehlbarkeitswahn vernichtet werde. (Lauter Beifall.) 

Profeſſor Knoodt von Bonn: Die altersſchwach gewordene rd: 
miſche Kirche vermöge die Zeit nicht mehr zu beherrſchen, könne aber 
die frühere Herrſchermacht nicht vergeſſen. Der Verluſt der weltlichen 
Herrſchaft und des po litiſchen Einfluſſes babe die Kurie veranlaßt, 
ihre geistlichen und kirchlichen Prärogative zu ſteigern, um dadurch 
indirekt eine neue Grundlage für die weitlihe Macht zu gewinnen. 
Das Gegengeſchenk, welches der Papſt den Katholiken für das Opfer 
ihres Verſtandes und ihres Gewiſſens biete, ſeien die Jeſuiten, nicht 
blos die eigentlichen Jeſuiten, ſondern auch die anderen jeſuitiſch ge- 
wordenen Orden und die von den Jeſuiten korrumpirten Weltgeiſt⸗ 
lichen. Vor dem Einfluſſe des Jeſuittsmus müßten ſich auch Biſchöfe 
wie Ketteler beugen. Selbſt der Papſt ſei oftmals von den Jeſunten 
abhängig geweſen. Weitere Gegengeſchenke des Papſtes ſeien ein ſörm⸗ 
licher Papſtkultus, der Ablaßunfug, die Auswüchſe des Heiligen⸗ und 
Religionskultus, die Knechtung der Wiſſenſchaft, Wundererſcheinungen 
ze. Unter der Herrſchaft des jeſuitiſchen Katholiasmus verkommen 
Länder und Völker. — Die Aufgabe der Altkatholiken fei, immer von 
Neuem zu proteſtiren gegen die Julidekrete, gegen die Knechtung der 
Gewiſſen und der Geifter, nicht blos gleich den „Staatskatholiken“ 
gegen den Staat loyal zu fein, ſondern zugleich gegen die religiöſen 
Irrthümer zu kämpfen, deren Konſeguenzen auch für das ſtagtliche Ge⸗ 
biet verderblich ſeien An der Löſung dieſer Aufgabe müſſe Jeder mit⸗ 
wirken, namentlich ſei es auch Pflicht der Frauen, in ihrem Kreiſe 
für die Förderung wahrer chriſtlicher Geſittung thätig zu ſein. Eine 
weitere Aufgabe der Altkatboliten fer der Wiederaufbau der chriſtlichen 
Kirche auf ihrer wahren Grundlage. Die Löſung dieſer Aufgabe ſei 
durch die Staatsregierung erſchwert worden, welche die ganz neue 
religiöſe Partei der vatikaniſchen Katholiken als die Rechtsnachfolger 
der wahren Katholiken anerkenne und die Altkatholiken aus dem Mit⸗ 
beſitze des Kirchenvermögens habe verdrängen laſſen; trotz dieſer 
r ſei die altkatholiſche Bewegung ſtetig gewachſen. — Ein 
anderes Ziel der altkatholiſchen Bewegung ſei die Bildung von Na⸗ 
tionalkbrchen in der wahren Bedeutung des Wortes, welche die 
wahre Einheit der Kirche nicht ausſchließe. Endlich ſei ein Ziel der 
altkatholiſchen Beſtrebungen die Einigung der chriſtlichen Konfeſſionen; 
die immer allgemeiner und tiefer werdende Sehnſucht nach dieſem 
Ziele zeige, daß unſere Zeit nicht fo der religiöſen Apathie verfallen 
ſei, wie man vielfach glaube. (Lauter Beifall.) nn 

Dr. Völk von Augsburg: Er wage bei der vorgerückten Stunde 
nur noch wenige Worte an die Verſammlung zu richten. Schweizer 
und Deutſche ſeien allerdings in dem Kampfe für religiöfe und poli- 
tiſche Freiheit eng verbunden. Das germaniſche Blut empöre ſich 
eben Überall gegen die Verſuche, es zu knechlen, die von Süden und 
von Welten gekommen. Dem Tage von Sedan habe der Biſchof von 
Mainz die rechte Weihe gegeben; die Verblendung, die „Dummheit“ 
der Gegner werde noch manchen Sieg herbeiführen. Die er po⸗ 
litiſchen Fragen ſeien in Deutſchland immer zugleich auch große reli⸗ 
giöſe Fragen geweſen. Der mittelalterliche reiig ös⸗politiſche Kompf 
zwiſchen Papſtihum und Kaiſerthum ſei mit der Gründung des neuen 
deutſchen Reiches wieder auf die Tagesordnung gefert worden. Die 
allkatholiſche Bewegung babe zu beweiſen, daß man gut katholiſch und 
gut deutſch zugleich fein könne; darin liege ihre hohe volitiſche Be⸗ 
deutung. Mit gewiſſen Richtungen in der katholiſchen Kirche ſei das 
Beſtehen des deutſchen Reiches allerdings nicht vereinbar; dieſe Ueber⸗ 
zeugung müſſe ſich immer mehr Bahn brechen, dann werde ſich von 
jenen Richtungen Jeder abwenden, welcher gut katholiſch, aber auch 
ein Freund des Vaterlandetz ſei In der Liebe zum Vaterlande müß⸗ 
ten ſich alle Konfeſſionen vereinigen. Die Frauen hätten die Aufgabe, 
wahre Religioſität und zugleich wahre Vaterlandstiebe in den Kindern 
zu pflegen. — Ein Papſt Clemens — der „Milde“ — habe in ſchreck⸗ 
lichen Formeln im 14. Jahrhundert eine Baunhulle gegen einen deut⸗ 
ſchen Fürſten Kaiſer Ludwig den Baiern, erlaſſen; der im Bann ge⸗ 
ſtorbene Kaiſer ruhe in der Ludwigskirche zu München und ſein Ge⸗ 
ſclecht, das der Papſt mit ihren Ahnen velflucht, blübe noch jetzt. Auch 
würden päpftliche“ Flüche und Wünſche den Kämofern für eine gute 
Sache nicht ſchaden. Der Sieg werde Denjenigen nicht entgehen, die 
muthig und ausdauernd kämpfen. (Anhaltender Beifall.) Schluß der 
öffentlichen Verſammlung 6 ½½ wi . 


Freiburg, 7. September. Die zweite Delegirten⸗Konfe⸗ 
renz wurde Bormittaas 105 Uhr von dem Präſidenten von Schulte 
eröffnet. Es wird zunächſt folgender Antrag zur Diskuſſion geſtellt: 
In Erwägung der großen Wichtſgkeit belehren der Vorträge 
über Weſen und Ziel des Allkatboltismus erneuert der diesjährige 
Kongreß die Beſchlüſſe des Kölner Kongreſſes über die Orgamſation 
der katholiſchen Reformbewegung in folgender Weiſe: Es möge in 
Deulſchland ein Central⸗Komite mit der Aufgabe betraut werden, die 
Bedürfniſſe folder Vorträge allerorten e und die geeig⸗ 
neten Maßnahmen für eine organifirte Miſſion zu treffen. — Zu 
dieſem Zwecke find einerſeits die Vorſtänbe der altkatholiſchen Gemein ⸗ 
den und Vereine und alle Freunde unſerer Sache aufmerkſam zu 
machen, daß ſie ſich mit dieſem zu beſtellenden Komite in Korreſpon⸗ 
denz ſetzen, um durch feine Vermittlung die entſprechenden Kräfte zu 
gewinnen; andererſeits aber ſoll dieſes Komite ſich in offizielle Bezie⸗ 
hung mit jenen Herren ſetzen, welche der Aufgabe der altkatholiſchen 
Volksbelehrung ſich zu unterziehen Willens ſind. Endlich, um die Ab⸗ 
haltung ſolcher Vorträge bei mittelloſen Gemeinden und Vereinen zu 
ermöglichen ſoll ein eigener Fond aus freiwilligen Beiträgen gegrün⸗ 


det werben, aus welchem die erwachſenden Aus gaben beſtritten werden 
— Peofeſſor Huber (Munchen) begründet den Antrag als Bericht⸗ 
erſtaͤtter burch den Nachweis des Nugend periodiſch wiederkehrender 
öſſentlicher Vorträge, welche an manchen Orten, namentlich für 
gebildeten 1 wirkſamer ſeien als Predigten und durch die Hin⸗ 
mei und auf die Zweckmäßigkeit einer darauf bezüglichen Organiſation. 
Das Wort ſei mächtiger als die Schrift, das zeige die Thakſache, da 
trotz der großen Zahl von vortreff ichen Schriften noch immer fo viele 
Meßve ſtändniſſe über die altkatho iſche Bewegung obmalten. sans 
lich d.efer Schriften möge man fih an das in Bonn gedruckte Ver 
zeichnitz halten und den unſauberen Produkten entgegentreten, die ſi 
vielfach als re aufzudrängen ſuchten; fo fei ſpeziell vor 
den Schriften eines Franz Huber zu warnen, mit welchem er, (der 
Redner) in keinerlei Zuſammenhang ſtehe. — Profeſſor Michelis 
ftimmt dem Antrage und der Motivirung vollſtändig bei und 
empfi blt guch den Geiſtlichen, durch öffentliche Vorträge eine 
Meiſſionsthäligleit auszuüben. — Der Antrag wird dann an; 
genommen. Zu dem letzten Abſatze ſtellt Oberamtsrichter Beck das 
Auendement, deimfügen: „um die Abhaltung folder Vorträge und 
die Verbreitung geeigneter Schriften . zu ermög⸗ 
lichen.“ Direktor Huber von Pforzheim bittet im Namen der ſtutt⸗ 
Profe Allkatholiken um — von Vorträgen in Stuttgart- 

rofeſſor Reuſch erbebt formelle Bedenken gegen das Beck'ſche Amen⸗ 
dement, welche darauf zurückge ogen wird. 

Zu Mitaliedern des betreffenden Centralcomitees werden 
auf den Vorſchlag des Präſidenten gewählt: Die Profeſſoren Corne⸗ 
lius, Huber, Friedrich und Meßmer und Dr. Zirngiebel mit dem Rechte 
der Kooptalion. a 

Es wird ferner folgender Antrag zur Diskuſſion geſtellt: „Die 
Altkalholiken . werden zwar in Zukunft inſofern 
nicht mehr dieſelbe Aufgabe haben, wie früher, als die Fragen der kirch⸗ 
lichen Organiſation und Reform nunmehr der alljährlich zuſammen⸗ 
tretenden Synode zur Beratbung und Beſchlußfaſſung zuſtehen. Die 
Kongreſſe haben aber auch für die Zukunſt noch die Aufgabe, auf 
Grund der Berichterſtattung und Berathung von Delegirten aus ver? 
ſchiedenen Gesenvden über die Mittel zur Ausbreitung und Befeftigung 
der altkatholiſchen Bewegung Beſchlüſſe zu fallen. Inebeſondere aber 
bieißt den Kongreſſen die — . ir durch öffentliche Vorträge von ber? 
vorragenden Männern in weiteren Kreiſen das Intereſſe und Verſtänd⸗ 
niß für die altkatholiſche Sache zu wecken und zu verbreiten. Die bei⸗ 
den Central-Comitees werden Ort und Zeit des nächſtjährigen Kon⸗ 
greffes beſtimmen und bekannt machen und das Münchener Central“ 
Comitee wird ſich mit geeigneten Männern ins Einvernehmen ſetzen 
und für die öffentlichen Vorträge paſſende Themata in einer dem Ze 
der Belehrung und Anregung dienlicher Zuſammenſtellung auszumähr 
len und geeignete Redner zu gewinnen.“ — Der Antrag wird von Pro’ 
feſſor Reuſch als Berichterſtatter kurz motisirt. Die erſten drei Sätze 
des Antrags werden angenommen. Zu dem letzten Satze motivirt Pr. 
Petri das Amendement, dem Präſidium, d. h. dem erſten, in deſſen 
Verhinderung dem zweitem Präſi enten des Kongreſſes das Recht zu 
üb ertragen nach voriger Anhörung der beiden Centralkomitees 
und Zeit des nächſtjährigen Kongreſſes zu beſtimmen und uch mit ge⸗ 
eigneden Männern ins Einvernehmen zu ſetzen u. ſ. w. Dieſes Amen“ 
dement wird angenommen. Präſident v. Schulte fordert zur Unter⸗ 
ſtützung des „Deutſchen Merkur“ nicht nur durch Abonnement, ſondern 
auch durch literariſche Beiträge und Korreſpondenzen auf. ö 

Der Marcheſe Guerrini⸗Gonzaga derlieſt einen deutſchen 

Bericht über den ſogenannten liberalen Katholizismus in 
Italien, der fehr unklare und verwirrte Elemente in ſich vereinige⸗ 
Er ſtehe auf dem Boden des deutſchen Altkatholizismus, gleich den 
Bauern im Mantuaniſchen, welche ſich ihre Pfarrer ſelbſt wählen, 
Im Allg meinen werde in Italien, wie vor, ſo ſeit dem letzten Konzil 
die päpſtliche Unfehlbarkeit entweder oberflächlich geglaubt, oder ober? 
flächlich verſpottet; rein re igibſe Fragen erregten in Italien viel 
weniger Intereſſe, als politiſche oder kirchlich⸗politiſche. Dem Land: 
volke ſeien die Konſeguenzen der vatikaniſchen Lehren in der Form des 
biſchöflichen Despotismus, als einer Emanation des päpftlichen, ent 
gegengetreten; das habe die Pfarrwahlen durch das Volk im 
tuaniſchen ve. Die uren des Papſtes un 
machlen das Volk nicht irre * 
Der Präſident theilt mit, der Biſchof von Wincheſter (früher 
Ely) ſei verhindert, in Fre burg zu erſcheinen, werde a an 
bonner Konferenz tbeilnehmen. — Profeſſor E. B. Mayor von Cam 
bridge theilt im Anſchluſſe hieran mit, auf dem bevorſtehenden Kirchen! 
kongreſſe in England werde an erſter Stelle über den deutſchen Alt⸗ 
katholizismus diskutirt und von dem 1 von Wincheſter Bericht 
erſtaltet werden. Er empfiehlt ferner die Herausgabe kleiner pop 
lärer Schriften über die Vorkämpfer kirchlicher Reformen in älterer 
und neuer r Zeit. . 

Der Präſdent bält zum Schluſſe eine kurze Anſprache: Durch 
die Synode und den Kongreß fet in dieſem Jahre die altkatholiſche 
Sache innerlich und äußerlich befeſtigt worden. Es handle ſich darum, 
Alles Weſentliche der katholiſchen Kirche beizubehalten und zu fördern, 
und auch das Unweſentliche nicht vorſchnell zu beſeitigen: das Niever, 
reißen ſei ſehr leit, das Aufbauen ſei ſchwerer. Der Vorwurf, um 
dem Altkatholizismus gehe es nicht voran, ſei ein ſehr wohlfeiler: eine 
Bewegung, bei der es ſich nicht um bloßes Opponiren, Deſtruiren un 
Politiſtren handle, fondern um ein beſonnenes und ernſtes Re for 
miren, könne nicht raſcher ſich ausbreiten, als ſich die altkatholiſche 
Bewegung ausgebreitet habe. Der Präſident ſchließt mit einem Hoch 
auf den Biſchof Reinkens. Dieſer erwiedert: Das Niederreißen d fe 
immer nur den Zweck haben, Mauerwerk und Schutt zu deſeitigen, 
um einen Wiederaufbau möglich zu machen. Es ſei vor allem au — 
einträchtiges Zuſammenwirken Werth zu legen. Er bringt ein HN 
auf den Präsidenten von Schule aus, in welches die Verſammſuns 
eifrig einſtimmt. — Schluß der Verſammlung 12} Uhr. (N. 3.) 


FFF DARIN GR TANTE LETTER BROT 
Lokales und Provpinzielles. 
Poſen, 12. September. 

— In unſerer vorigen Sonntagnummer machten wir darauf 
aufmerkſam, daß einige katholiſche Geiſtliche ſogar ihr Amt der Schul 
aufſicht dazu geltend gemacht haben, um die Seda nfeie r in 
einträchtigen. Wir ſahen darin einen weiteren Grund, die geiſtlich 
Schulinſpektoren nach Möglichkeit zu beſeitigen, und glaubten, da 
die Regierung und ihre Beamten hierbei nicht energiſch genug vorain“ 
gen. Dem gegenüber geht uns von informirter Stelle eine Mitt hei⸗ 
lung zu, welche unſerer Annahme entgegentritt. Namentlich könne von 
den fungirenden Kreisſchulinſpektoren keiner als „weifelbaft“ in feiner 
Haltung angeſeben werden und an maßgebender Stelle berrſche volles 
Einverſtändniß Über die Nothwendigkeit, die Lokalſchulinſpektionen uur 
dem Staatsintereſſe durchaus ergebenen Männern anzuvertrauen. Zum 
Belege für Letzteres wird darauf bingewieſen, daß bereits jaft die 
Hälſte der katholilchen Schulen unſeres Regierungsbezirkes unter die 
Lokalaufſicht weltlicher Inſpektoren geſtellt worden, und daß nur der 
Mangel an geeigneten Perſönlichkeiten es bisher verhindert babe, auf 
dieſem Wege weiter vorzugehen. Die bereits genehmigte Errichtung 
dreier neuer weltlicher Kreisſchulinſpektorate werden Gelegenheit geben 
für noch beſtehende Uebelſtände Abhilfe zu ſchaffen. „ 

— Wir haben bereits mitgelheilt, daß das gegen den ausgewieſe“ 
nen Domberen Korytkowski auf neun Monate Gefüngniß lan, 
tende Erkenntniß rechtskräftig geworden iſt. Wie der „Kurer Pom, 
bört, wird die Inbaftirung Korytkowskös wahrſcheinlich in acht 
Tagen erfolgen. Als Internirungsort fol Trzemeſzuo auserſehen 
ſein. 


5 
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— Ueber das Ernteergebniß in der Provinz Bofen fin“ | 
den wir im „Stants-An.” folgende Mittheilungen: ! 


eee . a tete Ze a eg 


— 


Diſtrikts⸗Kommiſſaris v. G. die Behauptung aufſtelte, daß die Juden 
ihre Leichen in ſitzender Stellung begraben, in Folge Beier auch auf 
den jüdiſchen Kirchhöfen ein der Geſundheit ſchädlicher Leichengeruch 
bemerkbar ſei. Natürlich wurde hierauf dieſe lächerliche Behauptung 
von anderen anweſenden Perſonen bekämpft und dem Herrn Kom⸗ 
miſſarius klar gemacht, daß dies nicht möglich, da die Juden hier 
ebenfalls in Särgen begraben werden, in welchen eine ſitzende Stellung wohl 
undenkbar. Herr v. G. blieb jedoch bei ſeiner Behauptung und er⸗ 
klärte außerdem, daß er von nun an kein jüdiſch ts Begräbniß bier 
dulden werde, das nicht früher ſeine Genehmigung hätte, wozu er ſich 
berechtigt halte, da der jüdifhe Begräbnißplatz an der Grenze der 
Stadt Koſchmin auf Territorium des Dom. Orla liege, alſo zum 
Diſtrikte des hieſigen Kommiſſariats gehöre. — Man ſollte wohl 
meinen, daß dieſe Ertlärung nur im Spaße geſchehen — doch dem 
war nicht jo. Herr Kommiſſarius v. G. erließ in den nächſten Tagen 
eine Verfügung an den hieſigen Korvorations⸗Vorſtand, daß er kein 
Begräbniß geſtatte, das nicht früher ſeine Genehmigung habe. 
Der Korporationsvorſtand erwiederte hierauf ſchriftlich, daß er nur 
verpflichtet ſei, beim bief. Maniftrat reip. der hieſ. Polizeiverwaltung 
die Genehmigung zum Begräbniſſe nachzuſuchen, wie es ſtets geſchehen, 
und werde er von dieſer Praxis nicht abgehen. Herr Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarins v. G. wollte aber durchaus ſeinen Willen durchgeführt ſehen, 
und als heute ein Begräbniß ftattfinden follte, begab ſich derſelbe in 
Begleitung eines Gensdarmen im Voraus auf den füdiſchen Kirchhof. 
Bei Ankunft des Leichenzuges trat er an der Thüre des Vorhauſes 
auf dem der jüdiſchen Gemeinde gehörigen Grund und Boden dem 
Zuge entgegen, indem er laut ſchrie: „Ich verbiete dieſes Begräbniß!“ 
Als nun der anweſende Rabbiner mit dem Korporations⸗Vorſteber 
näher tretend fragten, mit welchem Rechte er dies verbiete, war ſeine 
Erwiederung: „Haben Sie die Erlaubniß hierzu?“ Hierauf erklärte 
der Korporationsvorſteher, daß er die Genehmigung von der Poldei⸗ 
verwaltung in Koſchmin habe und da außerdem allen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften genügt ſei, bitte er, ferner dieſen religiöſen Akt nicht zu ſtören. 
Nun aber trat Herr v. G. einige Schritte zurück, zog einen Revolver, 


e Im Regierungsbezirk Poſen ift die Getreideernte im 
Allgemeinen befriedigend ausgefallen, obſchon die Sommerung, nament- 
Aich auf leichterem Boden in Folge der andauernd heißen und trocke⸗ 
nen Witterung vielfach gelitten hatte. In hohem Grade nachtheilig hat 
aber die langanhaltende Hitze auf das Wachsthum und Futtergewächſe 
9 — fo daß die meiſten Landwirthe mit Futtermangel zu kämpfen 
baben werden. Der Stand der Kartoffeln, welcher aus gleichem 
Grunde zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, hat ſich neuerdings 
in Folge des Umſchlages der Witterung weſentlich gebeſſert, ſo daß 
auch hier mindeſtens auf eine Mittelernte gerechnet wird. 

Im Regierungsbezirk Bromberg kann die Ro genernte 
nach den bereits gewonnenen Eragebniſſen als durchweg befriedigend 
bezeichnet werden; Raps und Rübſen haben eine Mittelernte ergeben. 

om Weizen erwartet man, namentlich auf ſchwerem Boden, allge⸗ 
mein einen guten und reichen Ertrag. Dagegen iſt das Sommerge⸗ 
treide, bis auf den Hafer, der eine Mittelernte bringen kann, fehlge⸗ 
ſchlagen. Die Erbſen find faſt überall gämlich ausgebrannt und haben 
bäufig als Futter eingebracht werden müſſen. Die Kartoffeln, die frei⸗ 
lich, zumal auf leichtem Boden, durch Nachtfröſte gelitten haben, ſtehen 
Uppig und in gleichmäßig voller Friſche, fo daß jedenfalls Hoffnung 
zu einer guten Mittelernte vorhanden iſt. Die Heuernte des erſten 

chnittes bat zwar eine durchweg gute Qualität, aber ein ſehr ge⸗ 
Tinged Quantum ergeben, ebenſo der Kleeſchnitt. Es fteht deßhalb 
Futtermangel zu beſorgen, und find in Folge deſſen die Viehpreiſe be- 
reus ſehr erheblich heruntergegangen. 


r. Verweigerung der Taufe. Ein bieſiges kinderloſes Ehe⸗ 
paar, bei dem ein Mädchen wohnte, hatte beſchloſſen, ein Kind, von 
welchem daſſelbe entbunden wurde, als das feinige anzunehmen, und 
begab ſich nach der katholiſchen St. Adalbertskirche, um das Kind 
taufen zu laſſen. als nun der Pflegevater, ein ehrbarer Schneider⸗ 
Biete, von dem Geiſtlichen befragt wurde, welchen Namen er dem 

inde beilegen wolle, gab er den Namen Karl an. Da jedoch dieſer 
Name nicht unter den Heiligen der katholiſchen Kirche zu finden iſt, 
ſo brachte der Geiſtliche einen anderen Namen: Stephan, in Vor⸗ 


zum Landwirthſchaftsminiſter nur noch der wie es beißt nicht zu be⸗ 
zweifelnden Unterzeichnung des Dekrets durch den König harre. Das 
Staats miniſterium beſchloß einſtimmig, Friedenthal dem König vor⸗ 
zuſchlagen. Die Ernennung werde jedenfalls bis zum Beginn der 
Plenarberathungen des Staatgminiſterium über den Staatshaushalt 
erfolgen. 

Friedberg, 11. Septbr. Der Kaiſer traf heute um 6 Uhr 35 M. 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, woſelbſt der Großherzog von Heſſen, 
der deutſche Kronprinz, Prinz Ludwig und der kommandirende Gene⸗ 
ral v. Boſe den Kaiſer erwarteten. Nach herzlicher Begrüßung fuhr 
der Kaiſer mit dem Großherzog, hinter ihnen die übrigen Herrſchaf⸗ 
ten, durch die feſtlich mit Fahnen und Blumengquirlanden geſchmückte 
Stadt ins Schloß, unter dem Geläute der Glocken von der überall 
Spalier bildenden Bevölkerung jubelnd begrüßt. Im Schloß hofe a 
brachten Jungfrauen dem Kaiſer eine Huldigung dar, welcher hier die 2 
Parade über die Leibkompagnie des 117. Regiments abnahm, an deren > 
rechten Flügel ſämmtliche Offiziere der Divifionen 21, 22 und 2, vom 
Regimentskommandeur aufwärts, auf zeſtellt waren. Sodann geleitete 
der Großherzog den Kaiſer ins Schloß. 


inne, 9. September. In Nr. 623 der Poſener Zeitung wird 
bezüglich der Feier des Sedantages in einem Referate von hier Klage 
darüber geführt, daß der genannte Tag ſo wenig ſeſtlich hierorts be⸗ 
gangen wurde, daß man konſtatiren könnte, es babe eigentlich gar 
eine Sedanfeier ſtattgefunden. Dem entgegen muß erwidert werden, 
daß der Herr Korreſpondent, ſoweit fein Tadel die Schulen detrifft, 2 
falſch berichtet worden iſt. Es baben hier in allen Schulen Feierlich⸗ 
keiten an gedachtem Tage ſtaktgefunden durch Ansprache der Lehrer an 
die Kinder über die Bedeutung des Tages, durch Deklamationen, patri⸗ 


ſchlag, und verweigerte, als der Schneider bei dem unbeiligen Namen 
arl verharrte, die Taufe. Das brave Ehepaar, entrüſtet über dieſe 
Behandlung, ging darauf ſofort nach der evangeliſchen Paulikirche, 
und ließ dort von dem gerade anweſenden Geiſtlichen das Kind unter 
dem Namen Karl taufen. Das Kind befindet ſich auch unter dieſem 
Aubeiligen Namen den Umſtänden gemäß ſehr wohl. (Offen geſtanden, 
ommt uns die Sache unglaublich vor, wir glauben weder an eine 
ſolche Beſchränktheit — auf welche Namen ſollten ſich denn die erſten 
Chriſten taufen laſſen, als noch keine Heiligen im Kalender ſtanden? 
— od an eine ſolche Unkenntniß, denn bekanntlich giebt es einen 
beiligen Carolus und eine Menge katholiſcher Kaiſer, die Karl heißen, 
und von denen die katholiſche Kirche den erſten ſogar als faſt heilig, 
als „beatus“ bezeichnet. — In der That verehrt die katholiſche Chri⸗ 
ſtenheit hunderte von Heiligen, die in der Taufe nicht den Namen 
eines Heiligen erhalten haben. Red. d. Poſener Ztg.) 

Von den Truppenübungen bei Gneſen kehrt ein Theil der 
bier garniſonirenden Truppen heute Nachmittags von 47 bis 7} Uhr 
mit drei Extrazügen der Poſen, Thorner Bahn hierher zurück. Alle 
Übrigen Truppentheile treffen hier im Laufe des morgenden Tages 
ein, die durchgehenden Truppen aus den Garniſonen Liſſa, Rawicz, 
Oſtrowo ꝛc. morgen Mittags 11—1 Uhr. 

Poſens alte Feſtungsthürme. Gegenwärtig wird am 


ſich über die 


Jammer 


ſein 
dieſen 


geſtellt wurde, es damals alſo doch anders geweſen fein muß! H 
Wir, daß dieſe unfere öffentlichen Wünſche und Bemerkungen beſſere 
ey, vervollkommnete Zuſtände mit der Zeit herbeizuführen mit bei» 

agen werden. a BER, 
* Koſchmin, 11. September. [Geſtörtes Begräbniß. 
Kor einiger — kam in einem bieſigen öffentlichen Lokale die Rede 
Sa jüdiſche Begräbniſſe, bei welcher Gelegenheit der daſelbſt anweſende 

*) Nach der alten Rechtsregel: 
* „Eenes Mannes Rede 
Iſt keenes Mannes Rede 

* Man böre ſie billig beede!“ 
bingen wir zwei Korrefbondenen über dieſe Angelegenheit, welche 
on entgegengeſetzten Standpunkten aus über den Vorgang referiren. 
5 Red. der Poſener Zeitung. 


Tagen 8 fo laſſe ich alles raſiren. . 


laut rufend: „Ich will doch ſehen, wer hier durch ömmt!“ Nun ent⸗ 
ſtand ein großer Lärm durch Stimmen aus dem Trauergeleite, welche 
ſchrien, mit welchem Rechte er den Revolver gezogen. Herr v. G. 
befahl hierauf dem anweſenden Gensdarmen: „Schreiten Sie ein!“ 
Dieſer verhielt ſich jedoch ganz paſſiv, da er wohl einſah, daß ein 
polizeiliches Einſchreiten hier nicht am Platze. Mittlerweile kam auch 
Herr Kommiſſarius v. G. zur Einſicht, daß weiter Nichts zu machen 
ſei, da er füglich das ganze Trauergeleite nicht gut N 
konnte. Anton ſteckte den Degen ein — und verzog ſich. Der Schluß 
dieſes Dramas wird wohl vor dem Staatsanwalt enden, da dieſe 
Sache jedenfalls zur Anzeige gelangt. . 


> verniſchtes. 


Von einem durchgebrannten Bankdirektor. Vor einiger 
Zeit entfloh aus Kulm a. d. W. der Direktor der dortigen Kredit⸗ 
dank J. G. Kirſtein, nachdem er bedeutende Unterſchlagungen aus⸗ 
gefübrt, Wie wir nun aus Newyorker Blättern erſehen, iſt Kirſtein in 

ewyork verhaftet worden und fiand vor dem Bundeskommiſſar 
Stillwell, welcher indeſſen erklärte, den Mann nicht feſthalten zu kön⸗ 
nen, da ihm noch kein formelles Auslieferungsgeſuch vom General⸗ 
Konſul des Deutſchen Reiches wäre bebändigt worden. Ob das Gene: 
ralkonfulat überhaupt im Termin vertreten war, läßt ſich aus dem 
uns vorliegenden Berichte nicht erſehen. Auf die Ergreifung des Be⸗ 
trügers und Fälſchers ſteht übrigens ein Preis von 5000 Doll. und 
fo iſt es nicht zu verwundern, daß die Geheimpol zei demſelben treu 
zur Seite bleibt, bis der Kabel zwiſchen Kulm, Berlin und Newyork 
den Vermittler geſpielt hat. 8 

* Aus Lemberg wird unterm 9. d. geſchrieben: Seit Montag 
ſtehen alle Naphthagruben vou Boryslaw in Flammen, Keine 
Rettung möglich. Der Schaden iſt enorm, wie verlautet, 1 Million. 


ea »Ein hiſtoriſcher Kalauer. Napoleon ſagte einſt zu dem 
Gouverneur von Sevilla: ch die Stadt nicht binnen drei 
Das werden Sie nicht 
re,“ ſagte der ſpaniſche General. „Und warum nicht?“ — 
Weil Sie den Titeln: Kaiſer der Franzoſen, König von Italien, 
Gertreter des Mheinbundes und Vermittler der Schweiz, nicht den 
Titel: Barbier von Sevilla beifügen werden.“ 


Brieflaſten. 

K. in P. Haben Sie nicht die von der Poſener Zeitung im 
Sommer 1872 gebrachte Erzählung „Auch ein berühmtes Liebes⸗ 
paar“ (Laſſalle und Helene v Dönniges) geleſen? — Heut Reminis- 
zenzen zu bringen, wäre nicht toktvoll. — Der Brief, welchen die „Tri⸗ 
büne“ mittheilt, iſt unſeres Wiſſens bereits früher veröffentlicht. Vgl. 
Be 9 dem Sozialdemokraten Becker verfaßte Lebensbeſchreibung 

aſſalles. 


Verantwortlicher Redakten 


x: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 12. September. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. Podjarski 
aus Weſtpreußen, Zawadiki aus Kokdrab und Chrzauowski aus Ama⸗ 
now, die Kaufl. Baruch a. Gartz a. O. u. Pohl a. Obrzyeko, Biblio⸗ 
thekar Bentkowski a. Kurnik, Pfarrer Schulz a. Oſtrowo, Inſp. Raſe 
a. Forbach, Gutspächter M. Leutz a. Slawsk u. Dr. Kutzner a. Poſen. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Stendall a. 
Bergelau und v. Zakrzewski a. Zabno, Beamter v. Swiecickt a. War⸗ 
ſchau, Rentier Muſelswitz a. Wittenberg, die Kaufl. Feige a. Kattowitz, 
Euphrat a. Nürnberg, Kleinert und Wiehe g. Breslau, Schmidt a. 
Bann, Fabrikant Nand o. Bremen, Rentier Zeuner a. Berlin, Direk⸗ 
tor Guttmann a. Leipzig. a l 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. D. v. Görtz aus 
Stargard, Dir. Schindowsky a. Niepruſzewo, die Kaufl. Grundfeſt 
a. Teplitz Schaumburg a. Weimar und Hirſchfeld a. Elberfeld, Frau 
Be 5 Greifenberg, Fabrikbeſ. Herrmann und Fabrikinſp. 

Orſte ie 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufl. Herm. Meyer aus 
Stettin und G. Mahlzeit a. Bromberg, Cand. med. Ian. Opielinsti 
a. Krotoſchin, Poſtaſſiſtent a. Keyer a. Grätz, Gutsb. Eoſſius a. War⸗ 
Leere H. Gunblaß a. Wroniawy, Schauſpieler Kube a. 

arſchau. a 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. v. Zablocki a. Berlin 
Gebr. Bukatzſch a. Prayborow, Frau Gutsb. Zerbſt u. Sohn a. Jerſi⸗ 
kowo, Adminiſtrator Stumpf aus Liebuſch Riemann jun. Wiry, Bür⸗ 
ger Stierz a. Tſchirnau, die Pröbſte Plaſwynski a. Ceradz u. Starſze⸗ 
wel a. Tarnowo, Kaufm. Dobrzanski a. Poſen. 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Nittergutsbeſ. Caro nebſt 
eo Wengerskie, Lieut, Timm a. Schrimm, die Kaufl. Anders und 
Müller a. Görlitz und Müller a. Berlin, Gabali a Glogau, Tulewiec 
d. Kurnik, Baumeiſter Griebe a. Königsberg, die Zimmerſtr. Schmidt 
a. Wollſtein und Fendler a. Dolzig. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufl. B. Meuclewöki a. Schroda, 
Spiro a. Kurmk, Scholz a. Trzemeſzno, die Pfarrer Schramm a. Wre 
ſchen und Binner a Miloslaw, die Gutsb. Lichtwald a. Bednary und 
v. Brozowski a. Krzyjowniki. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Kaufmann 
Acer a. Rogaſen, Figurenhändler Renucci aus Barga in Jatalien, 
die Kantoren Tzyzik a. Warſchau und Kasper aus Oſtrola ka. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 12. September. Die „Nat. Zeit.“ iſt in der Lage die 
begründete Mittheilung zu machen, daß die Ernennung Friedenthals 


oliſche Geſänge, Gebet für König und Vaterland u. |. w. Wenn dies 
nicht zur Kognition des Herrn Korreſpondenten gelangt iſt, fo können 
die Lehrer nichts dafür. Es war ferne Sache, ſich in dieſer Beziehung 
beſſer zu informiren. C. 


Bekanntmachung. 
Auch heute Sonnabend den 12. d. Wis. 


bleibt das Gas von 8 Uhr Morgens bis 5 Nachmittags abgeſperrt. 
Die Direktion der Gas⸗Anſtalt. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Mai pr. 200 Pfd. 571. Spiritus ſtill, pr. September und pr. 
tember⸗Oktober 52, pr. Oktober November 53, pr. April Mat 5 
Liter 100 pCt. 52. Faffer unverändert, Umjag gering. Petroleum 
feſt, Standard white (ok 10, 00 B., 9, 80 G., br. September 9 80 G. 
pr. Oktober Dezember 10, 80 G. — Welter: Bewölkt. 

„Köln, 11. Septbr., Nachmittags 1 Ubr. (Getreidemarkt.) Wetter 
Trübe. Weizen höher, hieſiger loko 7, 15, fremder loco 6, 25, pr. 
November 6, 11, d März 6, 137, pr. Mai 6, 14. Roggen feſter, 
deko 6, 10, vr. November, vr. März und pr. Mai 4, 251. Rüd s. 
feſter. lob 10, or. Oktober 9½, pr. Mai 10. Leindl loko 10. 

London, 11. September. (Getreidemarkt) Anfangsbericht. Fremde 
8 Ir letztem Montag: Weizen 10,100, Gerſte 14,590, Hafer 


rts. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten feſt. Hafer voll z, 
Mais und Gerſte 1 Sb. höher als in der vergangenen Woche. 
Wei e RR 54-60, rother 52—57, hieſiges Mehl 36-47 Sb. 
— Wetter: Regen. 

Wiverpool, 11. Septbr., Nachmittags. Baumwolle (Schkaßbe⸗ 
richt): Umſatz 12,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Stetig. Surats unverändert. 

Middling Orleans 8% adding amerik. 8/5, fair Dpolterah 5 ½, 
middung fair Dhollerab 47, good middling Dpollerab 44, mid 
Dhollerah 4, fair Bengal 48, Fate Broach 58, New falr Domra 5½, 
zudd fair Oomra 5, fair Madras 5, fatr Pernam 8, fair Smyrna 
68, fair Egyptian 72 + 
Upland nicht unter good ordinary neue Ernte Dezember⸗Januar⸗ 
Verſchiffung 73, Oktober⸗November⸗Verſchiffung 77 d. { 

Aaummwollen-Wodenberiht. Schwimmend nach Großbritannien 
319,000, — — Colin, 3 3 85 er” Woter u. 

Wan er, 11. Septbr., Nadymittags, 12r er Armitage 
121 Water Taylor 10. 20r Water Micholls 113. 30r Water A 
low 123. 30 r? 5 * 135. 40 r Mule Mayoll 12. 

r 


(Schluß bericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 5} bz. u. B., pr. September 25 bez, Bi Br., pr. Oktober 26 %- 
u. au Fes Ottober⸗Dezember —, pr. November: Dezember 27 dz. 
u. Br. Feſt. 

Parts, 11. Septbr., Nachmittags. Produktenmankt. Wezzen 
matt, dr. September 27, 50, pr. November⸗ Februar 26, 25. Me! 
weichend, pr. September 58, 50, pr. November⸗Februar 57, 00, pr. Ja⸗ 
nuar⸗ April 57, 50. Nübol ftagend, pr. September 73, 50, pr. No⸗ 
vember ⸗Dezember 74, 75, vr. Januar⸗April 77, 00. Spiritus ſtei⸗ 
gend, pr. September 72, 00. — Wetter: Regen. 


Produßtenshörfe. 
Wind: Be Barometer 7, 11. Thermo⸗ 


agen wurde an heutigem Markte ziemlich rege begehrt. 
Waare ißt gut verkäuflich und brachte auch beſſere Preife, der zeit: 


feſter. Gekündigk 3 
== Bellen Ba 


geſtaltete ſich ziemlich lebhaft Gekündigt 21 
AT Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl 
Kündigungspreis 7 Ri. 15 Sgr. per 100 Kilgr. 


3 


} Bei Rärker hervortretender Kaufluſt im We ER PR Seſſerl. nuch 1431148 R. L An — Gerſte loko ver 1000 Kilar 55 67 Rt. nach 903 Nr. 0 u. 1. 9497 Rt. N N nen at 1 * Rs 
| Ahr Waare zeigt ſich entſchieden 3 Beochtung Gefündigt 22,000] Qua ie — ser Info per 1000 Kilgr. 55-64 Rt Qual. nach | Nr. 0 u. 17 2 Rt. per 100 Kilgr. Bee Sad — 
digungspreis 601 Ni. per 10% Kubar Hafer ſoko ziem- gef. 7550 ei 5 5 ſchleſ. 60-62, galiz une ungar. 57- 60 pomm. 60 | Roggenmebl Nr. J u. 1 per 100 Kilgr. Srutto ee kal. Sad ver 

Aich preisb altend Termine bei zurückhaltenden Anerbietungen nich! uns | 263 ab Bahn Ay ver diefen Monat —, Sept⸗Olt. 57 574 hi, Dit: so. Monat 7 Rt. 14--16-15 Sgr. b., Sept.⸗Okt. do., Oktbr.⸗ Nov. 
weſentlich beſſer bezahlt Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreie 575 Rt.] Nov. 55 b., Nov.⸗Dez. 542 bu., Frühjahr 162161163 RM. b. — 7 Nt. 12 R . * Novbr.⸗Dez. 7 74 Sgr. bz, Werl Da 215— 


305 RM 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Feen 


1000 Kilogr. — Wibätl in * feſter Hat na. Abgeber find kna p. 
Preise etwas höher. Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 173 Mi. per 
— Beer; — 1 Gezündig t 150 Barrels. Ktndigungs⸗ 


Erben p r 1000 Aloe, Kochwagre 76 79 Ri nach Qual., Fultermasre 
72 75 . nach Quali. — Raps per 1000 Siler. - Nu übſen 
vetuh into per 100 Kir ohne Faß 22 Nl. — Rab h! per 100 ger. 


reis 63 Rt. per 100 — gern bot bei regem Umſatz fi | Into obne Ka ap 17 Ri bz., mit Faß —, ver Dielen ee 9 
nicht 0 00 im Kerite gebeſſert, ſch jeßt indeſſen etwas rubi er. [e. Sept Okt do., Okt.⸗Nov. do., Novbr.⸗Dez. 17418 bj, April⸗ 
— — 0 ter. Kündigungspreis 25 Rt. 26 Sgr. ver 10,000 W meh e N Kt. 8 4 5 — Ar = = 
er⸗y 6% Fil m Faß als z., per dieſen Nong! z., Sept ⸗ 11 Sept. Nachm. 2 2 . bedeckt. Regen. 
Wetzen loo bre 10% Kilgr. 5974 nach Du do., Okibr Nod 667 bz. Nobbr.⸗Dez. 74 53, Deybr.r Ian. —, April⸗ | 11. 2 ren ar 6" 45 2-3 heiter * 85 
zer Diefen Monat —, Sept.⸗Okt. 601— 617 602 88 Okt. Nod * Bar ai Sprritus per 100 Liter a 100 Ci. =: 20,000 pt. wis | 12. ⸗ S12 bebedt | 
<a . 50 8 Babe. 8624 —t3-624 bz., Dez. Jan. Rx Bun 18 5 — ohne Bor 25 a 7 15 5 ver 2 . 6 01. Nl re em Saure 
— — Roggen late nor ns! Milogr —, der hien Mon Sar. bz pt.⸗O 
nach Qug gef., ruſſiſcher 48-49 ab Kahn u Babn, neuer inländ. | 20 Sar. bit 23 Kt 1 Sar dis DR. 28 gr. di., Otibr⸗Nov 20 Rt. Waſſerſtand der Warthe. * 
54-57 ab Bahn bz., er Dielen Monat . Sept. Okt 47 48-471 bu, | 28 Sar bis 21 Rt 5—2 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 20 Nt. 3-10-9 Sar bz. Poſen, am 10. Septhr. 1874 12 Uhr Mittags 0.06 Dieter. 
Frühjahr 142 | Avril Mai 61,9— 62—7—62 5 R.⸗M. bz. — Mehl Werenmeb Nr 0 * 11. = 5 53 


Otibr. Nov. 474-3— bz, Nov.⸗Dez. 467 — 47 b. 


Afer⸗St A 121. 


ban o. Makl.-VB.⸗Bk. 
eis aan 94, Ofventfäte Bank — 


"reslan, a | Eeptember. 


Freiburger 106}. do. junge 1024 Oberſchleſiſche 172 N.⸗Over⸗ 
»9. do. Prioritaten 121 Aramzoſen 195 Lom⸗ 
get 69. Mumdnier 384. Breß⸗ 
Jauer Diskontodan! 921. vo. Mechslerbank 80 Schle Bankv. 117 
KHrchitaktien 1493 Laurabütte 140“ Oberste. Fiſenbahnbed. —. 
„ Banknoten 93. Run. 2 941 rest Makler 
v.⸗Mallerb. Schleſ. Ver⸗ 
rest. Prov. Wechs erb. —. 


garden 871 Itgliener 


Betegsapftige Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
ntfurt a. N., 11. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
een ge Looſe 


— Sehr feſt. an behauptet, Banken vernadhläffigt, Anlagewerthe 
Frawoſen 3413, 
17 7 


ahn —. Lombor⸗ 
Nordwenbabn 180. 


liebt. 
Nach ur der Börſe: Kreditaktien 2588, 


Lombarden! 
Bee) Londoner Wechſel u Pariſer Wechſel 94 
8 548 Böhm is 


Berlin, 11. September. 
feſter Haltung, inſofern die Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeit 
Höher einſetzten und geſtützt durch fremde günſtige Meldungen im wei ⸗ 
teren Verlaufe noch eiwes apanciren konnten. Das Geſchäft aber 
biieb, abgeſehen von einigen mit Vorliebe gehandelten Deviſen, in ſehr 

engen Grenzen und führte allmählich eine Abſchwächung der Tendenz 
herbei, obgleich eine Wirkſamkeit der Contremine ſehr wenig zur Er⸗ 
ſcheinung kam, vielmehr nur die Neigung zu realiſtren vorzuherrſchen 
chien. In Caſſawerthen blieben die Umſätze gleichfalls ziemlich ge⸗ 
ringfügia, doch ral hier eine feſte Haltung dauernd Platz; für An 
lagewerthe entwickelte ſich überdies mehrfach regerer Verkehr. Der 
Geldſtand zeigte ke ne weſentlichen Veränderungen, das Privatdiskonto 
erhielt ſich auf 23 pCt. für feinſte Deviſen. 

Von den internationalen Spekulations papieren waren Kreditaktien 
anfangs zu ſteigenden, ſpäter etwas abgeſchwächten Courſen am 


924 ranthirter Bankverein 935 
bank 1050. Meininger Bank 106}. 
Kontinen al 931. Rockford 153. Hibern 


Die — ane be in > 


do. Wechlerhunk 87 Matierals 
ee Effekteubank 1171. 


Frankturt a. M., 11 Septbr., end Efkekten⸗ Soztetät.] 
Kremtoftien 259}. Franzoſen 3423. Lombarden 152. Sehr feft, aber 
went: Geſchäft. 

Wien, 11. re Nachmittags 12 Uhr 35 Minuten. 

Kreditaklien 245, 25, Franzoſen 316, 00, Galizier 250 75, Anglo⸗ 
Auſtr. 160, 75 Unionbank 128, 50, Lombarden 144, 25, Napoleons 8, 

Schwächer bei geringem Sera äft. 


81. 
Wien, 11. September. Obſchon die Spekulation wegen der Feier⸗ 
tage zu uckhielt, war der Verkehr doch recht Ichraft und die Tendenz 


ſehr günſti 
Schluckurſe. ® an 71, 75. Stlberrente 74, 65. 1854 er 
Sooſe 12 (0. en 18 2 0, 00. Nardbabn 1990 —. Kreditaltier 
Galinier 250, — 80 8 168, 50. 
Paris Frankfurt 91, 80. 
"Rsenrtlonfe 166, “ bes Looſe — — 


taten 5, 2 

Präml. 86 
London 11. Ser. ; Nachrataings 4 Uhr. 

heute 112,000 Pfd. S 

35roz. ungar Schatbonde 94}. 


In die Bank floſſen 


meiſten im Verkehr, w, Franzoſen und Lombarden blieben ruhiger in 


feſter Haltung. 

Die fremden Fonds waren behauptet und ruhig; Italiener und 
en nn matler, Oeſterreichiſche Renten feſt und belebt, Ruſſiſche 

erthe fill 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds batten in recht feſter 
Haltung theilweiſe gute Umſätze für ſich. Landſchaſtliche Pfand⸗ und 
und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten verkehrten ruhig zu wenig ver⸗ 
änderten Courſen Von den letzteren waren einige Preußiſche 4:= und 
8 gefragt, Oeſterreichitche (Eliſabeth⸗Weſtbahn) theilweiſe 


af dem Eiſenbahnaktien⸗Markte kam verhältnißmäßig lebhafter 
Verkebr zur Entwickelung. Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren 
ſowohl die „ wie Schleſiſchen Deviſen ſteigend 


5proz. Ruſſen de 1871 99 
Türt Anleihe de 1865 444}. 6 proz. nen de 1868 56%. 9 


Yombazben 33 Aw 
Sproz. Nuſſen de 1572 100:. Silber 578. 


Bonds 6 proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1053 O =. aus 
—. r. enexrei iiber 
rente 681. Oeſterreich. Pavierrente 801 e “ 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26. * 3 Monat 20, 66. 
Frankfurt a. M. 1203. Wien 11, 20. Paris —, —. Betersburg 321. 


Konſols 92H Italien. Sprozent. Rente 66} 


Se 11. September, Nachmittags 12 Uhr 40 Nannen preßt. 
Rer te 64. 524. Anleihe de 1872 100. 275 Maitener 67 15. Frames 
fen 723 75. Sombarben 328, 75. Türten 45, 00. Ruhig. 

Waris, 11 September, Nachmittaga 3 Uhr. Feſt. 

[Schlußkurſe.] Zorozent. Rente 64, Anleihe de 1872 100, 40. 
Ital 5proz. Rente 67, 05. Italien. Lab. aktien —, —. Sraninten 
725, 00. do. nen- eter-. Nordwellbihn — — Lombard. 
Eiiendabrettien 328, 75. Lomb Brioritäten 252, 50 Türken & 
1855 45, 00 Furten de 290 00 Türkenlooſe 115, 00. 


ee ee 10. Septbr., Abends 6 Ubr Schiuzuurse. Oochf te NE 

ttrungen des Goldagios N. niedrigſte 93 Mechlel auf Lonban 11 
Gold 4D. 85 C. Goldagio 91. % Bonds de 1885 1161. do neue 5 prel⸗ 
fundirte 1122 ½ Bonds de 1887 1178 Erte⸗ Bahn 311. Central⸗Ba⸗ 
ei New⸗Dork Centralbahn 104. Paummolle in Mem- Vork 
165. Baumwolle m Ner- leans 161. Mehl 5 5. 60 C. Naffin. 
Petroleum; in Newyork 111 de Pbilade! pbia 113. Rotber Frühjahrs⸗ 
weizen 1 D. 22 C. Kaffee 16. Zucker (Fair refining Muscovabe BE. 
Getreidefracht 44 


und ziemlich belebt. Auch leichte inländiſche Aktien woren mehrfach 
etwas labhafter und ſteigend, wie Berlin⸗Görlitz, Oſipreußiſche Süd⸗ 


bahn, Bergiſch⸗Märkiſche ꝛc., die auch etwas beſſer wurden. 


Von fremden Eiſenbahnwertben waren Oeſterreichiſche Neben 
bahnen ſtill und behauptet, Galizier und Nordweſibahn feſt und 
ziemlich belebt; auch Schweizer Weſtbahn uno Rumänen in ziemlich 
gutem Ver kehr. 
Bankaktien zeigten im Allgemeinen recht günſtige Haltung und für 
Hauptdeviſen auch lebbafteres Geſchäft. Als böber und belebt ſind 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Preußiſche Bodenkredit⸗Bank, Darm? 
ſtädter Bank, Braunſchweiger Bank ꝛc. zu nennen, während Breslauer T 
Deviſen mehrfach etwas matter waren. ; 
Induſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig; ſpekulative Mon“ 
tanwerthe ſteigend und ziemlich belebt. 8 


5 Italieniſche Aul. 5 991 bz etw bz B. Niederſchl. Kaſſenv. 5 55 G Brieg⸗Neiſſe 5 757 B Hann. Altenbeken 5 313 B Induſtrie⸗Pa 5 
a Jends: U. Aclienbörſe. de a. 2 din 15 8 Oftbeutfche Bank 1 | 79 © Kojel-Dberberg 14 4118 65 © Löbau⸗Jittau 89% bz 2 8 3 re . 
| Se ape. Nene 60 et 55 B Softere Meeitbanf' 1155 5 5 Niederfht. 3 164 1 11 5 Labwſgsbaf- B. . ih Nader den ie ı 
. S. eſter. Pap.⸗Rente eſterr. Kreditban - er wei udwigs ex = 3 
5 Berlin, den 11. September 1874. 0 bo 5 il 09 6 G5 an en. : 11 8 — x | 21 ns 8 Sean both 15 5 71: N A ee Ei 15 6 
3 Deutſche Fonds. 5a. 100 fl Reed f J. Be- TEN ir 6 En. tz 0 & mda |7 5 70 5 Bodbrauerei = 
N onſolidirte Anl. 1431105 1058 bi bz do. Looſe 1860 5 10 bz G do. Bankantheile 4 187 bz Sn reuß. Gidon. 5 1017 G Magdeburg⸗Halb bz G 8 Bi 5 2 
Ste ehe 4a] — do. Pr.⸗Sch. 1864 — 964 bz G do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 1245 G Rechte Oder- ufer J. 5 103 bz G 5 wi rio. B. 35 175 bz G B a e Eis et 
ne Ale, man: (eine (mini jmennian® msn 
atsſchu 36 bz . Schatz⸗Obl. 3 ächſiſche Ban o. v. Staate gar. 15 BE 
t. Anl. 1855 Ni 65 ® Pc 500 94 6 a re 116 1 5 do lll. v. 1868 1.60 440 100 0 8 Main Ludwigsh. 1 11408 B l Bent. Stubl⸗T A. 107 5 3 
urh. 40 Thlr. Obl⸗ © 357 © do. Pfdbr. III. Em. 4 808 bz Thüringer B 109 bz G do. 1862, 64, 654,1 Münſter⸗Hammer 4 997 b5 5 ‚Spin. 6:46 
Eu. Neum. Scho 5 9} f do. Part. O. 500fl. 1 107 G Weimariſche a 1 993 bz Rhein⸗Nah. v. St. g. 1 102 20 8 Rane ce e 5 5 @ e 
Oderdeichbau⸗Sbl. 4101, bz do. Siqu.-Pfandb. 4 081 5 Prß. Hy. Verſichek. 4 1305 5 6 do. II. Em. 1 109 3 Nord. Erf. gar. 4 | 595 a BT 15 =. 
en Raab-Örozer Sonjeik | 87, bi ® In⸗ u. andländifche Brioritäts- Sag 41 A Gummifbr. Konreb 55 G 
. 5 Franz. Anl. 71. 72.5 100 Obligationen * J. Ser. 10 901 G Oberheſſ. BE 37 Tea bz M * 3 
Be. B5rſer Oil 3 1007 8 Yumän. Snteibe 9 8 101.56 kid] Arber. Mee 60 95 8 de. II Ser 4 94 D bi 8 8 dne | I 5 8 
| er Orſen⸗ [Rumän. Anleihe 0. er. 0. ? A 17 7 55 
5 Berliner 1 1 0 Ruf. Biden d | 905 D ee ie de eu Ser 101} c Deſtr gr Sbanteb. D 1954-96 ß Ken, ben Bln < Bo 
do. 5 1054 % do. Nieolai-Obl. 4 853 bz Bergiſch⸗ Märkiſch. 4; 101 G Satz. Carl.Ludwb. 40 985 B do. Südb.(Lomb.) 5 88 bz es 1 Vulkan — 375 G 385 
Kur- u. Neum. 36] 884 G a . v. 625 102 G do. II. Ser. (conv.) 4 100: © Kaſchau⸗Oderberg 5] 833 55 Oſtpeuß. Südbahn 1 43 bz 8 er Maſchin. i 
do. de. 14 | 974 65 3 735 G Ser Li 34 86 Ale nden BE be do. Stammpr. 5 791 B e e 
do. neue 4 1035 6 10 „ . 705 1025 B 15. Lit. B. f 86 5 Nager. Nordoſtbhn. 9 | 714 bz G Rechte Oderuferb. 5 121. G Mir enhütte — 655 b 
Ditprenbiäe 35 88% 6 v. 71/5 101 bz G ; do⸗ IV. Ser. 1 100 & do. Oſtbahn 5 | bz do. Stammpr. 57 2% bz N 725 15 „Chemnitz — a! bz G 3 
. iegl An f S 2 3 5 eichenberg⸗Pard. 45 72 54 ba 
, 010 [minesmimn® [Sirenen je, 
3 do. do. 5 —— de Pen Aal dea 155 b N RT ba do. Il. Em. 71 bz do. Lit. B. v. St. N 95 5 Schle ein Kramſt — 95 6 * 
2 Wenmeſtde l 87} © do ar Ki 5 1531 5 Sir 5 1 991 8 mh. Gen t A 9150 cin © Mc Nabe. 4 ! 26, 90 S 3 © 
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